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Zusammenhalt und Zukunft eine Chance geben: 111 Milliarden für die 2030er
Jahre und ein neues Bündnis für Handwerk und Industrie

Die Bayerische Staatsregierung wird vom Vorstand der SPD Bayern und der SPD-Landtagsfraktion

aufgefordert, bis zum Geburtstag des Freistaats am 9. November 2024 die wichtigsten Engpässe

und Zukunftsperspektiven für die Weiterentwicklung der bayerischen Industrie und des bayerischen

Handwerks zu identifizieren. Gemeinsam mit allen kommunalen Ebenen, der Wissenschaft und den

Gewerkschaften soll Bayern ein Navi programmieren, das Industrie und ihre Zulieferer, Handwerk

einschließlich der energieintensiven Betriebe, Mobilitätsunternehmen und samt der erforderlichen

Infrastrukturen, vor allem aber die aktuellen und zukünftigen Beschäftigten erfolgreich in die 2030er

Jahre bringt.

Der Winter muss genutzt werden, um die Wirtschaft und Arbeitsplätze wieder nach vorne zu bringen.

Insgesamt soll bis 2030 ein Sondervermögen der Bayerischen Staatsregierung in Höhe von 111 Milliar-

den Euro die Grundlage für Starthilfen, für strategische Partnerschaften inWirtschaft undWissenschaft

und für die Bewältigungder konkretenTransformationskosten inHandwerk und Industrie schaffen. Eine

entscheidendeRollemuss dabei eine gemeinsammit denGewerkschaften erarbeiteteGarantie fürGute

Arbeit, Aus- undWeiterbildung spielen. Die LeistungenundChancen-Vergabe erfolgt durch einheitliche,

trägerübergreifende Beratungsstellen angesiedelt bei den Transformationsräten in und für ganz Bayern

als auch durch digitale Antragsstellung für alle, die in Bayern Zukunft möglichmachen. Die zusammen-

hanglosen Linien des Regierungsprogramms 2023, der Hightech Agenda Bayern, des Digitalplan Bayerns

und der widersprüchlichen Förderprogramme von BayernLB bis BayernInvest müssen bis Januar 2025 in

einem unbürokratischen Bündnis für Industrie und Handwerk zusammengebracht werden. Statt 100

Söder-Sonderprogramme = 1 Bündnis für Industrie und Handwerk! Die Vergabe sämtlicher Mittel ist

dabei an Standortgarantien, betriebliche Mitbestimmung und Arbeitsbedingungen nach Flächentarif-

verträgen gebunden.

DerUmbauvonAnlagen, die EntwicklungneuerGeschäftsfelder unddieNeubegründungvon Industrien

der Kreislaufwirtschaft brauchen Zuversicht, Begeisterung und höchste Qualifikation auf allen Ebenen,

von anspruchsvollsten Reparaturen im Handwerkerhof bis zur internationalen Forschung im Rechen-

zentrum. DerMotor für alle drei sind qualifizierte Beschäftigtemit rechtlich garantierter Beteiligung am

Nachdenken, am Entscheiden und am Erfolg. Das bayerische Bündnis für Handwerk und Industrie leis-

tet seine Förderungen, Investitionen und Garantien überall da, wo Stakeholder und Beschäftigte Bünd-

nispartner*innen sind – mit Gewerkschaft, Betriebsrat und Aufsichtsrat oder in kreativen Projekttarif-

verträgen und regionalen oder branchenbezogenen Kooperationen von Unternehmen, Beschäftigten,

Gemeinden, Arbeitsverwaltung und Bildungswesen. Teil des Bündnisses sind betriebliche oder überbe-

triebliche transparente, zertifizierte und qualitativ hochwertige Qualifizierungsangebote im Rahmen
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eines entsprechend ausgestatteten Aus- undWeiterbildungsfonds.

Zentrale Voraussetzung für das Gelingen des Projekts ist auch die funktionierende Infrastruktur und

Daseinsvorsorge von Kinderbetreuung über das Bildungssystem, Gesundheitsversorgung, bezahlbaren

Wohnraum, Familienfreundlichkeit und Mobilität.
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